
ebenfalls 1M rühjahr 74 abgeschlossen vofliegen wird. Auf IUn der vorlı1tegenden
beiden ersien an mochte INnan diesem Handbuch be1i en philosophisch Interessierten
eine weite Verbreitung wunschen. Allerdings: leichte ost wird ler nıC geboten E1IN
gew1lsses Maß Vertrautsein miıt den betreffenden Fragen wird bel der eNTza der
Artikel vorausgesetztl. Man muß schon die „ANnstrengung des egrTiis  S auf sich nehmen,
ı1l INäd.  g die er. Berei  ‚erung erfahren. Hammer
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Die 1952 erstmals erschienene Einleitung ın das Neue Testament VO  3 ikenhauser
darf den Standardwerken neutesiamentlicher Exegese zahlen S1e wurde 1n Deutschland
mehrmals Nneu auifgelegt und 1n mehrere Fremdsprachen übersetzt Nun hat der Nestor
der euUts:!  en katholis  en Exegese, SChmil1d, ıne VÖöllig überarbeitete Aulflage heraus-
gegeben. Hier wird der neuesie an der EXegese geboten. ESs Sel 1ULI auf die wichtigsten
Unters:  1e' firüheren uflgaen hingewiesen.
Neu ist eın Paragraph ber die athlopische Übersetzung und Der dıe Sprache des Neuen
JTestamentes, Entsprechend der jetzigen Forschungslage wIırd bel der Behandlung der
Evangelien und der Apostelgeschichte der Theologie der Verlilasser größerer Raum YGeYE-
ben. Bel der synoptischen Trage aßt dıer NT die noch VO. ı1kenhauser vertretene YDO-
ese eines aramaischen Tmatthäus tallen Kr I die heute fast allgemein an Y E OM-
INeINe sSogenannitie Zwei-Quellen-Theorie. Die Paulusbriefe cheidet deutlich 1n oechte
und unechte So hält ess, Kol, Eph, die Pastora  riefe un selbstverständlich ebr
IUr unecht, S1' sind nıcht VOL Paulus selbst geschrieben Ebenso werden die O-
lıschen Briıele N1ıC mehr als echte, als VO den posteln ges  rebene Briefe, allYe-
NOMMEI, sondern als sogenannte Pseudepigraphien, 1n denen sıch die Autoren des
Namens eines angesehenen Mannes bedienten, ihrem reıben Autorität verleihen,
W as damals durchaus als erlaubtes ıttel galt
Diese wenigen Hinwelse machen schon deutlich, W1e Schm1d dem an der eutigen
Exegese gerecht wird. Es waäare interessant YeWESECI, Wenn uch C(lie Forschungslage
der Quelle behandelt
Das Buch ist wIle Wikenhausers Einleitung gut und uDbers!]:!  ich aufgebaut., Leider
sind elativ viele TrTuckfehler stehengeblieben, besonders 1n den Literaturangaben.
Nach dem esagten empfiehlt sich diese völlıg überarbeitete Einleitung VO  - selbst. Es
ware wünschenswert, daß der Verlag uch eine verbilligte Studienausgabe herausbrächte
amı möglı viele sich diesen wertvollen Ban:d elsten können. Glesen

AU  J Anton Die Passionsgeschichte ım Johannesevangelium, FEine traditionsge-
schichtliche und theologische Untersuchung Joh 18, LO Studien Z Alten
und Neuen Testament, KK München 1972: Kösel-Verlag. 375 sl kart:, Ö5 ,—
Der Vn möchte VOILI em einen Beitrag AA Quellenfrage 1n der joh Passionsgeschichte
eisten So ist 1M Teıl Se1INEes uches 21—227) bemüuht, Redaktion und Tradition VOI-

einander ZU cheiden. Diesem Ziel 1enN' die Untersuchung VO.  - Sprache, Stil, Komposi-
tionstechnik und Parallelen innerhal der joh Theologie. Seine nalysen führen ihn jeweils

dem Tgebnis, daß der joh Passionsbericht die Synoptiker voraussetze, obwohl
diese nicht kenne., Deshalb c@e1 1ne schr!  e? Quelle ordern, die mMUuUun'
und schriftliche TIradition, näherhiıin der SyNnoptiker, 1M joh Bericht zusammeniheßen lasse.
Auf dem Weg diesem rgebnis wendet der N/ZT die Lıterarkritik mechanısch ennn
wenn eın Wort VOTI der Passionsgeschichte noch nıcht Twähnt wird der eine Aussage
nach Ansicht des N nicht AL Theologıie des Joh gehört, kann das noch nıcht als Bewels
Iur 1nNne vorliegende Quelle gelten. Diese ypothese ıst vollends ZU. eltern verurteilt,
Wenn INa  b mıiıt einigen annımmt, daß der Evangelist der Lieblingsjünger sel, der
wlederum mit jenem Jünger enus ISın der Petrus 1n das Haus des Hohenpriesters e1n-
führte. In Auseinandersetzung mit Schnackenburg (  .7—349 weist der VT diese Auzl-
fassung zurück, 3hne überzeugen können.
Der Teil (231—338 wendet S1ich den theologischen Aussagen des Evangelisten el
s1e. der V{i richt1g, daß die Passion 1mM ıchte der Thöhung un Verherrlichung
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